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Verteiltes Programmieren mit  
Space Based Computing Middleware – SS 2013 

Übungsbeispiel 1 
 

Der Übungsteil der Lehrveranstaltung Verteiltes Programmieren mit Space Based Computing 
Middleware besteht aus zwei Übungsaufgaben, von denen hier die erste beschrieben wird. Die 
Angabe des zweiten Beispiels wird bei der Abgabe des ersten Beispiels vorgestellt. Für die 
Lösung des ersten Beispiels sollte beachtet werden, dass das zweite Beispiel auf der Lösung 
des ersten Teils aufbauen wird, d.h. Sie müssen Ihre Implementierungen entsprechend 
adaptieren und erweitern. Die Beispiele sollen jeweils in einer Space-basierten und einer nicht 
Space-basierten Variante implementiert werden, die anschließend verglichen werden sollen. 
 
Für die Space-basierten Aufgabenteile können folgende Middleware-Systeme verwendet 
werden:  
 

• JavaSpaces: Outrigger, Blitz, GigaSpaces,… 
 

• Application Space: .NET 
 

• XVSM: MozartSpaces (Java) oder XcoSpaces (.NET). (Optional kann für XcoSpaces 
auch die entsprechende High-Level-API benutzt werden.) 

 
ALLE Beispiele müssen für eine positive Beurteilung rechtzeitig gelöst werden.  
 
Keine Plagiate! Es ist verboten, Lösungen von vorherigen Semestern zu verwenden. Wir 
werden dies, teilweise automatisiert, überprüfen. Sollten Teile der Übung abgeschrieben sein, 
wird ein negatives Zeugnis ausgestellt. 
 
 
Abgaben: 
 
Die Deadline für das erste Beispiel ist am 12. Mai 2012 23:55.  
 
Die Deadline für das zweite Beispiel ist am 16. Juni 2013 23:55. 
 
Ihre Abgabe umfasst eine ZIP Datei, inklusive aller verwendeten Sourcen, Build-Scripte und 
geforderten Dokumente. 
 
Die Abgabe ist zwingend über einen Upload im TUWEL (vor dem 
eigentlichen Abgabegespräch) zu tätigen! Beim Abgabegespräch soll dann 
die Funktionsweise der Lösung demonstriert und erklärt werden.  
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Beispiel 1 - Pizzeria 
 
Deadline:  
12. Mai 2012 23:55 im TUWEL 
 
Aufgabenstellung: 
Im Rahmen dieses Beispiels soll ein Koordinationsproblem möglichst effizient gelöst werden. 
Es handelt sich um die Simulation einer Pizzeria.  
 
Folgende Akteure sind beteiligt: 
 

• Gäste-Gruppen 
• Kellner/-innen 
• Köche/-innen 

 
Folgende Pizzen können bestellt werden: 
 

• Margarita 5,00 EUR (3 Sekunden Zubereitungszeit) 
• Salami 5,50 EUR (7 Sekunden Zubereitungszeit) 
• Cardinale 6,00 EUR (5 Sekunden Zubereitungszeit) 

                           
Gruppen von Gästen (konfigurierbare Größe von 1-4 Personen) kommen in das Lokal und 
warten am Eingang, bis ein(e) Kellner/-in ihnen einen Tisch zuweist. Es gibt eine begrenzte 
Anzahl an Tischen (konfigurierbar beim Start des Programms), falls also kein Tisch frei ist, 
müssen Gruppen warten und werden, in der Reihenfolge ihres Eintreffens, frei gewordenen 
Tischen zugewiesen. Jeder Tisch hat 4 Plätze und darf immer nur einer Gruppe zugewiesen 
sein. Am Tisch angekommen nimmt ein(e) beliebige(r) Kellner/-in die Bestellung auf. Dann 
wird die Bestellung mit der Tischnummer an die Küche übermittelt. 
 
Ein(e) beliebige(r) Koch/Köchin nimmt genau eine Pizza der nächsten Bestellung in der 
Reihe, bereitet sie zu (siehe Zubereitungszeit oben) und legt sie auf die Theke, wo sie von 
einem/einer Kellner/-in abgeholt werden kann. Pizzen können parallel von mehreren Köchen/ 
-innen zubereitet werden. Alle Pizzen einer Bestellung sollen dann gleichzeitig von 
einem/einer Kellner/in an den entsprechenden Tisch gebracht werden. 
 
Wenn die Gruppe fertig ist (zufälliger Wert zwischen 3 und 5 Sekunden), zeigt sie das an, 
woraufhin ein(e) Kellner/-in die Rechnung bringt und kassiert. Danach verlässt die Gruppe 
den Tisch und er ist wieder frei.  
  
 
Zusammenfassung der Aktivitäten:  
 
Gäste-Gruppe: 

• Lokal betreten und auf Tischzuweisung durch Kellner warten 
• Bestellen (Pizzen werden von einem/einer Kellner/-in ausgelesen) 
• Pizzen essen (zufällige Dauer zwischen 3 und 5 Sekunden) 
• Rechnung verlangen 
• Tisch und Lokal verlassen 

 



Verteiltes Programmieren mit Space Based Computing Middleware SS 2013 -  Übungsbeispiel 1 

 
 

Kellner/-innen:  
• Gruppen zu freiem Tisch bringen 
• Bestellung aufnehmen und an die Küche übermitteln  
• Pizzen von der Theke abholen und zum Tisch bringen (gesamte Bestellung auf einmal) 
• fertige Gruppen abkassieren (Rechnung abliefern und auf Bestätigung warten) 

 
Köche/-innen: 

• offene Pizza aus der nächsten Bestellung auswählen 
• Pizza zubereiten (Dauer abhängig von Pizza, s.o.) 
• fertige Pizza auf die Theke legen 

 
Kellner/-innen und Köche/-innen dürfen einzelne Aufgaben nur seriell abarbeiten (mehrere 
Kellner/-innen bzw. Köche/-innen können verschiedene Aufgaben aber natürlich parallel 
verarbeiten), d.h. erst nach Abschluss einer Tätigkeit (z.B. Bestellung aufnehmen) kann mit 
der nächsten begonnen werden. Vermeiden Sie unnötiges Warten bei den Akteuren. Der/die 
Kellner/-in muss parallel aufs Zuweisen, Bestellen, Servieren, und Kassieren achten. 
 
Allgemeines: 
Betrachten Sie je drei Space- und drei Alternativ-Technologien und evaluieren Sie, welche 
sich für die Aufgabenstellung am besten eignet. 
Dokumentieren Sie (im Rahmen von Task 3) die Vor- & Nachteile und begründen Sie Ihre 
Entscheidung für die von Ihnen gewählten Technologien. 
 
Das zweite Übungsbeispiel wird auf dem ersten Beispiel aufbauen. Achten Sie deshalb auf 
eine gut erweiterbare Architektur. 
 
 

Task 1.1 - GUI 
Implementieren Sie ein GUI für die Pizzeria und ein GUI für die Gruppen. 
 
Das Gruppen-GUI soll die Gruppen starten und folgende Features bieten: 

 
• Erstellung von Gruppen mit konfigurierbarer Größe zwischen 1-4 Personen. (Jede 

Gruppe muss als eigener, parallel laufender Thread gestartet werden!) 
• Es sollen beliebig viele Gruppen gleichzeitig erzeugt werden können. 
• Es sollen je nach Größe entsprechend viele Pizzen angegeben werden können. 

 
Die Tätigkeit der Gruppen kann automatisch erfolgen, d.h. es wird nach dem Erstellen der 
Gruppe keine weitere User-Interaktion benötigt. Außerdem soll das GUI eine Übersicht über 
die erstellten Gruppen zeigen. Für jede Gruppe sollen folgende Informationen angezeigt wer-
den: 
 

• ID 
• Größe  
• Bestellte Pizzen 
• Status (warten, sitzen, bestellt, essen, bezahlen, gegangen)  
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Das Pizzeria-GUI soll folgende Daten anzeigen: 
 

- Tischübersicht 
o Anzahl freier Plätze 
o Liste wartender Gruppen (IDs) 
o pro Tisch: 

 Tisch-ID 
 Status (frei, besetzt) 
 Gruppen-ID 

- Anzeige aller aktiven und abgeschlossenen Bestellungsvorgänge 
o Bestellungs-ID 
o Tisch-ID 
o Gruppen-ID 
o Status (bestellt, ausgeliefert, bezahlt) 
o beteiligte Kellner/-innen  

 ID jeweils für Tischzuweisung/Bestellung/Servieren/Bezahlung 
o Daten zu jeder bestellten Pizza 

 Pizza-Typ 
 Zustand (bestellt, in Zubereitung, fertig) 
 verantwortliche(r) Koch/Köchin  (ID) 

   
Die Kellner/-innen und Köche/-innen sind eigenständige Programme, für die kein GUI not-
wendig ist (siehe Tasks 1.2 und 1.3). 
 
Achten Sie darauf, dass das GUI relativ unabhängig vom Koordinationsmodell ist, damit Sie 
es sowohl für Ihre Space- also auch Ihre Alternativ-Implementierung verwenden können. 
Das GUI muss graphisch nicht aufwändig gestaltet sein, solange die gewünschte Funktionali-
tät vorhanden ist. 
 
Task 1.2 – Space-Implementierung 
 
Realisieren Sie mithilfe des GUIs aus Task 1.1 das oben definierte Koordinationsproblem 
möglichst effizient mit einer Space-basierten Middleware-Technologie (JavaSpaces, XVSM 
oder Application Space). Asynchrone Kommunikation (z.B. über Notifications) und Transak-
tionen sollen sinnvoll eingesetzt werden. 
 
Alle oben genannten Abläufe sollen sinnvoll in einem gemeinsamen Space abgebildet wer-
den. 
 
Jede Bestellung und jede Pizza soll durch (mindestens) ein eigenes Objekt im Space repräsen-
tiert sein (und nicht etwa in einer Liste, die als Ganzes in den Space geschrieben wird). Je-
de(r) Koch/Köchin und jede(r) Kellner/-in wird dabei als eigenständiger Prozess gestartet. 
Diese Prozesse können als einfache Konsolenapplikationen implementiert werden, bei denen 
die ID als Argument übergeben wird. Gruppen sind ebenfalls als unabhängige Threads (mit 
gemeinsamer GUI) zu realisieren. Die Kommunikation zwischen allen Beteiligten (Köche 
/-innen, Kellner/-innen, Gruppen) darf nur über den gemeinsamen Space erfolgen, der vor 
dem Starten der Prozesse gestartet und evtl. initialisiert werden muss. Die Anzeigetafel aus 
Task 1.1 erhält alle Informationen nur über den Space. Prozesse für Köche/-innen und Kell-
ner/-innen sollen jederzeit dynamisch gestartet oder geschlossen werden können, ohne dass 
die Funktionalität beeinträchtigt wird. 
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Task 1.3 – Alternativ-Implementierung 
 
Implementieren Sie dasselbe Problem mit einer nicht Space-basierten Technologie. Sie 
können z.B. Java RMI, CORBA, Sockets, WCF, JMS, etc. verwenden. Jede(r) Koch/Köchin 
und jede(r) Kellner/-in wird dabei als eigener Prozess gestartet. Diese Prozesse können als 
einfache Konsolen-Applikationen implementiert werden, bei denen die ID als Argument 
übergeben wird. Gruppen sind ebenfalls als unabhängige Threads (mit gemeinsamer GUI) zu 
realisieren. Prozesse für Köche/-innen und Kellner/-innen sollen jederzeit dynamisch gestartet 
oder geschlossen werden können, ohne dass die Funktionalität beeinträchtigt wird. 
  
Die Lösungen aus Task 1.2 und 1.3 müssen nicht kompatibel sein, d.h. Akteure des Space-
basierten Programms müssen nicht mit Akteuren des Alternativ-Programms interagieren 
können. Wenn Sie allerdings Task 1.2 und 1.3 nicht mit derselben Programmiersprache (Java 
bzw. C#) implementieren, müssen Sie das GUI vermutlich noch einmal implementieren. 
 
Beispiel 2  - Erweiterte Pizzeria 
 
Deadline:  
16. Juni 2013 23:55 im TUWEL 
 
Die Angabe für das zweite Beispiel wird bei der Abgabe des ersten Beispiels vorgestellt. 

 

Dokumentation 
 
Deadline:  
16. Juni 2013 23:55 im TUWEL 
 
Task 3: 
Erstellen Sie eine kurze Präsentation Ihrer Lösungen mit Architektur, Vorteilen, Nachteilen, 
Aufwandsabschätzung, etc. und vergleichen Sie dabei die von Ihnen evaluierten bzw. 
verwendeten Technologien. Vergessen Sie nicht folgende Punkte zu berücksichtigen: 

• Welche Koordinationsmodelle haben Sie benutzt und warum? 
• Wie viele Zeilen Code umfasst jeder (Sub-)Task? 
• gesamter Arbeitsaufwand in Stunden pro (Sub-)Task 

 

Zu beachten: 
Versuchen Sie alle Aufgaben möglichst effizient und einfach zu lösen. Für eine positive 
Beurteilung müssen alle Tasks rechtzeitig gelöst werden. Beachten Sie auch die 
unterschiedlichen Deadlines der Tasks. 

Sie sollen ein „Build-Tool“ für die Aufgabe verwenden. Hierfür kann zwischen Maven und 
Ant gewählt werden. Die Maven-Dateien (pom.xml usw.) bzw. Ant-Dateien, die zum 
Kompilieren und Ausführen des Programms benötigt werden, müssen Sie auch abgeben. 
Alternativ können auch Scripts zum Starten des Programms mitgeliefert werden (wenn 
möglich für Windows und Linux). Außerdem muss in einem Readme-File genau 
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dokumentiert werden, wie die einzelnen Applikationen kompiliert und gestartet werden 
können.  
Als Programmiersprache können Sie Java und/oder C# verwenden. 

 

Hilfreiche Dokumentation: Bei der Abgabe: 

• VO-Folien 
• MozartSpaces Tutorial 

• XcoSpaces Tutorial 

• Abgabe des Beispiels zum angegeben 
Termin im TUWEL 

• Präsentation des Programms auf 
ihrem Rechner (Laptop) 

• Abgabe des Feedbackformulars (bei 
der 2. Abgabe erhältlich) 

 

     


